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Fernspreche ? 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe <t8W

»feie • de? Kriege? a» allen Werktagen in zwei Ausgabe » — Bezugs -
^ esliiiik», -. I! Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Von der

■=> "der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . AuSwäriS (Deutschland )
b ' e Post Ml . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

ti » in Oesterreich- Ungarn , Luxemb » rg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
-M ">talten . UebrigeZ Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

- "^attsstrlle . BciteUuugen jederzeit , Abbestellungen nur auf MerteljahrSlchluß» eile .
^°'ili° nSdruck und Verlag der „Badenla ", « .>G . für Verlag

" "d Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich : da? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familicntisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die >telie» spiltlge ' leine Zeile oder dcre , .'itanm Pf , aleflamtrt
60 Pf . Play - , Kleine - und Slellen -Anzeiaen 15 Pf >, PlatzBorschrift mit 20 °/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurl -

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen-BermittlnngZitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f e1 iit Karlsruhe

Tagesbericht vom
Kroßen Hauptquartier.

'
Deiche Offensive der Deutsche »» bei Upern .

Franzosen und Engländer gefangen ,
30 Geschütze erbeutet .

ftoL* 0 & 1 S Hauptquartier , 23. April , vorm.
Amtlich.) .
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westlicher Kriegsschauplatz :
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bezweifelt werden . Botha hat als erfahrener
Kriegsmann zu seinem Feldzuge gegen Siidwost die
günstigste Zeit gewählt . Die Regenzeit ist jetzt
vorüber , die Wasserstellen gefüllt , Weideland überall
vorhanden und das kühle Klima ermöglich Opera -
tionen bei Nacht und bei Tage . In dieser Zeit
herrscht keine Pferdesterbe , so daß ein großer Verlust
an Reittieren nicht zu befürchten ist . Wenn aber
Botha nicht in einigen Monaten bedeutende Erfolge
errungen hat , müssen seine weiteren Operationen
ruhen . Er wird heute schon gemerkt haben , daß die
Deutschen doch andere Gegner sind wie die Englän -
der . gegen die er im Burenkriege gekämpst hat .
Südwestasrika wird in geschicktem Kleinkriege sich
auch weiterhin gegen die Uebermacht Bothas er -
folgreich halten können . Beim Friedensschluß wird
England nicht in der Lage sein , ein erobertes Süd -
Westafrika mit in die Wagschale werfen zu können .

*
Sinnlose Acuszerungcn der Kriegswut .

Basel , 22 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Baseler Nachrichten besprechen in einem Leitartikel
mit Bedauern die Fliegerangriffe . Trotz
aller Neutralität tun uns Baslern die Angriffe auf
das Markgrafenland , besonders auf die
Nachbarstadt Lörrach weh . Wir kommen nicht
von dem Gedanken los . wie sehr unsere Nachbarn
unter denr Druck dieser Ereignisse leiden müssen .
Mit doppelter Gewalt drängt sich uns angesichts
der eindrucksvollen Nähe die Frage auf : Haben
solche Bombardements überhaupt einen nanihaften
militärischen Zweck, oder sind sie sinnlose
Aeußeruugeu der Kriegswut ? Bei der
gleichen Höhe , auf der die Flugkunst in beiden
Ländern steht , würde , schließt das Blatt , die Lage
nicht einseitig verschlimmert , wenn beide auf das
Bombenwerfon aus Flugzeugen verzichteten .
Mit Bedauern erinnert man sich der internationalen
Abmachungen , die bis 1904 galten , die diese ^Kriegs -
mittel verboten . Gibt es keine neutrale Stelle ,
welche jetzt, wo eine Erneuerung nur eine große
Wohltat für die unschuldige Zivilbevölkerung wäre ,
den Kriegführenden aus diesen vernünftigen Weg
hilft ?

Die ungeheuren Verluste der Russen .
Berlin , 22 . April . Aus dem österreichischen

Kriegspressequartier wird der National -
zeiwng berichtet : Die österreichisch- ungarischen
Truppen im Gebiet des L a b o r c z a - F l u s s e s ,
die ihre Aufgabe in mustergültiger Weise lösten ,
wurden am 1 . April von einem deutschen Bes -
kiden - Korps abgelöst , bezw . verstärkt . Die
deutschen Truppen , die eine mehrtägige Reise hinter
sich hatten , e r st ü r m t e n eine wichtige Oöhe und
griffen energisch in den Kampf ein .

Für die russische Angriffswut zeugt die Tatsache ,
daß sie gegen einen Punkt ohne Unterbrechung
6 mal stürmten . Als Beispiel für die Taktik der
Russen mag das Verhalten am U z^ o k e r Paß
dienen . Dort wurden Truppen zum Sturm vorge -
schickt, die nicht mit Gewehren , fondern mit
Stöcken bewaffnet waren , an dem man die
Bajonette befestigt hatte . Wie ein österreichi -
scher Offizier , der an diesen Kämpfen teilnahm , er -
zählte , war nicht Waffenmangel der eigentliche
Grund dieser Taktik , sondern die Russen hatten es
darauf abgesehen , es unbedingt zum Nahkampf
kommen zu lassen . Die Absicht des Gegners , den
Kampf Mann gegert Mann zu forcieren , mißlang
jedoch, obgleich beinahe unerschöpfliche
M e n s ch e n m a s s e n vorgeschickt wurden . Allein
wahre Hekatomben russischer Soldatm wurden , so-
bald sie an die Drahtverhaue herangekommen
waren , von unseren Maschinengewehren einfach
niedergemäht . Es ist keine Phrase , wenn
man sagt , daß sich die L c i ch n a m e gefallener
Feinde zu wahret : Wällen türmen .

Eine bedenkliche Maßregel .
Petersburg , 23 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem Rjetsch zufolge herrscht große Aufreg .
ung über die Schließung der Ökonomi¬
sten Gesellschaft beim Reichsrat . die sich
aus den höchsten Spitzen der Bürokratie und des
Adels zusammensetzt und offen alle schädlichen Er -
scheinungen des Wirtschaftslebens besprach . Man
befürchtete eine Rückwirkung auf die Duma . Des -
halb hob die Regierung diese Gesellschaft auf .
Rjetsch bedauert das sehr , weil dadurch die Auf -
deckung und Beseitigung entstandener Schäden sehr
erschwert werde .

*
Berlin , 23 . April . Laut Täglicher Rundschau hat

der König von Bayern an den kommandierenden
General Graf Bothmer ein Glückwunsch-
telegramm zu der unter seiner Leitung erfolgten
Erstürmung des Zwinin (Karpathen ) gerichtet .

(Weitere Telegramme siehe 2. Seite .)

GinAmerikaner über die deutsche
Kriegführung .

In der Berichterstattung über den Krieg gewinnt
das unparteiische Urteil jetzt glücklicherweise immer
mehr an Boden . Das ist nach der in Newyork er -
scheinenden Deutsch -Amerikanischen Korrespondenz
vom 25 . 3 . in erster Linie dem Umstände zu per -
danken , daß amerikanische Berichterstatter Gelegen -
heit hatten , ans eigener Anschauung die Verhältnisse
in Deutschland , Oesterreich -Ungarn und der Türkei
kennen zu lernen . Dem amerikanische !» Publikune
werden nun seitens zahlreicher Zeitungen und Zeit -
schristen lauge begeisterte Artikel über Deutschland
und die deutsche Kriegsühruug aus der ^ eder stock-
amerikanischer Kriegsberichterstatter vorgesetzt , und
die Folge ist, daß die deutschfeindlichen Tartaren -
meldungen im Kurse gefallen sind.

So erfährt das amerikanische Publikum auch jetzt
aus dem Munde eines scharfen amerikamschen
Beobachters Edward Fox , welcher als Vertreter der -
schiedener amerikanischer Zeitungen an den deutschen
Fronten im Westen und Osten geweilt hat und so-
eben nach Newyork zurückgekehrt ist , interessante Mit -
Leitungen über seine Beobachtungen . Was die
Kriegsgrenel anbetrifft , so ist es Fox nicht gelungen ,
auch nur einen einzigen Fall unnötiger deutscher
Grausamkeit festzustellen . Was immer mir darüber
berichtet wurde , hatte dem Berichterstatter _

ein
Freund oder der Freund eines Freundes erzählt ,
aber trotz ernsten Suchens konnte ihm kein Mensch
angeben : Die oder die Grausamkeit habe ich von den
Deutschen mit Meinen eigenen Augen verübt ge-
sehen . Dagegen hat Fox mit eigenen Augen gesehen ,
wie die Russen in Ostpreußen gehallst haben , und
ihm fehlen die Worte zur Beschreib -
ung aller dieser unsagbaren Greuel .
Ich bin mir bewußt , sagte er , daß ich die volle Ver¬
antwortung dafür , was ich jetzt sage , übernehmen
muß und übernehmen kann , nämlich , daß die Russen
in Ostpreußen gesengt , gemordet , gebrannt und ge-
schändet haben , wo immer sie hingekommen sind,
und zwar in einer Weise , die kaum geschildert wer¬
den kann . Auf Einzelheiten kann ich mich jetzt nicht
einlassen , aber ich werde schon dasür sorgen , daß sie
den Amerikanern bekannt werden . Und wollen Sie
wissen , was die Deutschen dagegen in Rußland tun ?
Sie beschäftigen die huilgernde Bevölkeruna an der
Ausbesserung der Landstraßen und beim Eisenbahn -
und Brückenbau , zahlen ihnen einen Tagelohn von
einer Mark und füttern sie obendrein , und die deut -
scheu Soldaten teilen das Letzte mit ihnen , was sie
haben . Nein , ich habe nichts von den angedrohten
deutschen Vergeltungsm 'aßregeln für die scheußliche
russische Mordbrennerei gesehen , aber wundern sollte
es mich wirklich nicht , wenn die Deutschen endlich
ihre Geduld verlören und zu wohlverdienten Re -
Pressalien griffen .
Die belgische Neutralität ist seit den»

Jahre 1909 fortgesetzt verletzt worden , aber von Bei -
gien selbst und von Frankreich und vor allem von
Großbritannien . Die Frage der Verletzung der bei -
gischen Neutralität durch die Deutschen ist für je-
den vernünftigen Menschen , der hören und sehen
will , erledigt .

Was die 'Kriegslage anbetrifft , so zieht sich auf
der östlichen Front von der Bukowina bis nach
Ostpreußen der Halbkreis der Deutschen und Oester -
reicher immer enger zusammen lind -drückt gleich¬
zeitig nach Osten vor . Ich will mir kein Urteil iibs*
fernere Leistungsfähigkeit der Russen erlauben , aber
was ich davon gesehen habe , berechtigt nicht gerade zu
weitgehenden Hoffnungen für die Verbündeten . Auf
der Westfront haben sich alle hervorragend geschlagen ,
und es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
Franzosen und Engländer mit großer Tapferkeit
kämpfen . Ob es ihnen etloas helfen wird ? Die
deutsche Führung sehlt ihnen , das ist sicher . Auf
meinen Reisen in Deutschland habe ich wahrnehmen
können , daß noch mehr als reichlich Soldaten vor -
Händen sind . Wenn Lord Kitchener im Frühjahr
wirklich seine viel angekündigte Armee von einer
Million oder noch mehr marschfertig haben sollte , so
kann er sich versichert halten , daß es für Deutschland
ein Leichtes ist , ihm die doppelte Anzahl von frischen
Leuten entgegen zu stellen . In Deutschland ist alles
voll herzerhebender Begeisterung und Siegeszuver -
sicht , und die Berichte , daß es dort an Nahrungs -
Mitteln mangelt , sind blödes Gewäsch . Ausgehungert
kann Deutschland nicht werden , das glaubt selbst in
England kein Mensch , Ser seine siinf Sinne beisam¬
men hat : dazu ist in Deutschland alles viel zu gut
organisiert und im voraus bedacht .

ßemeindepolifife .
4 - Durlach , 23 . April . Die Städt . Sparkasse

erzielte im verflossenen Jahr einen Ueberschutz von rund
L7 73V Mark . Davon werden u . a . verwendet für den er »

weiterten Volksschulunterricht 2000 Mark , für die Mäd -
chenbürgerschule 4M « Mk .. für die Haushaltungsschule
1000 Mk .. für das Luft - und Sonnenbad 4000 Mk . , für
die Gewerbeschule 6000 Mk .. für die Handelsschule
2000 Mark .

& Konstanz , 23 . April . Der Bürgerausschuß
hat einstimmig den städtischen Voranschlag mit einer
Umlage von 39 Psg . genehmigt . Bei den Beratungen
gab Oberbürgermeister Dietrich ein Bild über die
städtischen Finanzen . Mehreinnahmen sind durch die
städtischen Betriebe erzielt worden , in erster Linie durch
das Gaswerk und durch das Schlachthaus . Das Gesamt -
ergebnis des städtischen Haushalts sei , daß Null in Null
aufgegangen fei , daß weder etwas verloren , noch etwas
gewonnen worden sei . Große finanzielle Anforderungen
an die Stadt stellte der Jtalienerdurchzu ^ während der
Mobilmachung . Für die Familienunlerstützung hat die
Stadt 331350 Mark ausgegeben ; das Reich ersetzte davon
rund 150 000 Mark . Der Gesamtaufwand für Einquar -
tieruug , Brot und Mehlversorgung usw . hat bis zum heu -i
tigen Tage 1 Million überschritten . _

Baden .
: : : Durlach , 23 . April . In der MuuitionLfabri ?

Wolfartsweier entstand gestern früh eine Explosion . !vo-
bei der b7jährige verheiratete Arbeiter Johann Zechiel
von Grünwettersbach getötet wurde . Der Verun -
glückte ist Vater von 10 Kindern . Die Ursache der Explo -
sion ist noch nicht genau bekannt .

Schwebingcn , 23 . April . Dieser Tage konnte hier
Hauptlehrer Georg Pfisterer aus eine 40jährige
erfolgreiche Tätigkeit als Jugendcrzieher zurück -
blicken.

) : : ( Mannheim , 23 . April . Im 70 . Lebensjahre ist
hier infolge eines Schlaganfalls Direktor Heinrich I r s ch -
lingcr , eine in Mannheim und in badisch " n Sänger -
kreisen wohlbekannte und angesehene Persönlichkeit , ge-
starben . Dircktor Jrschlinger hatte sich besonders große
Verdienste um die Entwicklung deö Mannheimer Männer -
gesangs erworben .

.? Königshofen bei Tauberbischossheim . 22 . April .
Nächsten Sonntag feiern die Eheleute Bahnwärter Joh .
R ö s e r das Fest der goldenen Hochzeit .

$ Pforzheim , 22 . April . Am Mittwoch nachmittag
wollte ein 68 Jahre alter Landwirt aus Eutingen an
einer Straßenecke seinen mit Langholz beladenen Wagen
umwenden , nahm aber die Wendung z>l kurz und stieß
mit dem Vorderrad an den Randstein . Durch diesen
Anprall wurde die Wagendeichsel auf die Seite geschlagen
und traf d ?n Lenker des Fuhrwerks so unglücklich auf die
Brust , daß er bewußtlos liegen blieb und anscheinend
Nippcnbrüche und innere Verletzungen erlitten hat . —
Der Hilfsarbeiter Heinrich I o st aus Brötzingen wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechens ( § 176, Ziffer 3) ver¬
haftet .

$ Marxzell , 22 . April . Das Erholungsheim
des B a d i s ch e n F r a u e n v e r e i n S für weibliche Er -
holungsbedürftige wird am 1 . Mai wieder eröffnet .

f Bühl , 22 . April . In unserer Gegend stellen die
Kirsch - und Frühzwetschgen - und Pflau -
menbäume in schönster Blüte , so daß man ans
einen reichen Ertrag hoffen darf .

- s-- Wolfach , 23 . April . Auf seiner Fahrt zum hiesigen
Bahnhof stürzte der Gastwirt David Stufst zur „ Hol -
Wälderhöhe " in Rippoldsau mit dem Fahrrad in die Wolf
und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen .

Billinffcn , 23 . April . Die hiesige B a n g e n o s s e n -
s ch a f t hatte im verflossenen Jahr einen Mitglieder -
zuwachs von &5 zn verzeichnen und zählte Ende 1914
277 Mitglieder . Das Geschäftsguthabeu vermehrte sich
um 4300 Mark . Der Umsatz betrug 274 812 Mk . und
der Reingewinn 2470 Mark .

+ Lörrach , 23 . April Der Großhe rzog hat allen
durch die letzten Bombenwürfe feindlick>cr Flieger in
Lörrach und dem badischen Wiesental Beschädigten seine
herzliche Teilnahme übermitteln lassen und um Nach»
richt über das Befinden der Verletzten , sowie deren Ver -
Hältnisse und die der Eltern des getöteten 7jährigen
Schulmädchens in K a n d e r n gebeten .

$ Jmmendingen , 22 . April . Bei den Auögrab -
ungen der alemannischen Friedhofs -
a n l a g e in der Gemarkung Hintschin gen find bis -
her 28 Gräber freigelegt und teilweise nach
Bergung verschiedener Fundstücke wieder zugedeckt wor -
den . Ani wertvollsten ist ein gefundener goldener Ring
aus der Zeit des oströmischen Kaisers Jnstinian , etwa
550 n . Ehr . Die in den letzten Tagen gemachten Funde ,
wie künstliche Perlen zu einem Halsbande , ein Kamm ,
Gürtelschloß usw . sind vom Zahn der Zeit arg mitge -
nommen . Von Knochenresten der damals lebenden Men -
schen fallen die überaus starken Oberschenkelknochen kräs -
tiger Männer , neben zarten Kieferknochen junger Mäd¬
chen auf . Es ist anzunehmen , daß die Beerdigungsstclle
weit in die christliche Zeit hinein benützt worden ist.

Singe » , 22 . April . Gestern nachmittag halb 3 Uhr
und abends ö Uhr wurde hier in Singen ein größerer
Transport verwundeter und gefangener
Franzosen in den hierfür hergerichteten Lazaretten
(Fittingslazarctt , kath . Vereinshaus , Wirtschaft zur
„ Eisenbahn ". „ Hotel Adler " usw .) zur Verpflegung und
Belvachung untergebracht . Ein zahlreiches Publikum
hatte sich ebenfalls fckon frühzeitig am Bahnhof einge -
funden , uni die feindlichen Kriegsopfer näher betrachten
zn können . Das Verhalten der Zuschauer war in jeder
Hinsicht durchaus korrekt dem Ernst der Z ' it entsprechend .
Irgend eine schimpfliche Bemerkung gegenüber den Ver -
wnndeten und Gefangenen war — wie ja das bei uns in
Deutschland allgemein üblich ist — unterblieben ! jeder¬
mann betrachtete das als eine Selbstverständlichkeit .
Rasch ging deshalb der Transport in Automobilen ohne
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Zwischenfall von statten . Die Zahl der hier durch den
gestrigen Transport untergebrachten Franzosen dürfte
ungefähr 19g betragen und die Zahl der nach Arlen über »
wicscncn etwa 00 bis 100. ( Auch am heutigen Tage wird
nochmals ein Transport erwartet . ) Anscheinend waren
beim gestrigen Transport nicht ausschließlich Verlvun -
detc . sondern auch eine Anzahl französischer Erdarbeiter
— die fast durchweg einen traurigen Anblick boten und
geistig und moralisch ziemlich tief zu stehen schienen .
Alle in Singe » und Umgebung Untergebrachten bekam -
men bei den sehr verhaßten und verlästerten deutschen
„ Barbaren " nicht nur gute Betten , sondern durchweg in
^llen Dingen eine anständige und menschliche BeHand -
lung . Wie aber w rden unser « deutschen Kriegsge -
Langenei ! in Frankreich und Rußland vielfach behandelt ?

Bon » Krieg .
? cr Krieg zur See.

Die Wirkung des Il - Bootkrieges auf den franzö -
fischen Handel .

Welche verhängnisvollen Folgen der deutscheII -Bootkrieg für den Handel der Alliierten nach
sich zieht , beweist, wie über Brüssel gemeldet wird ,ein Alarnrartikel des Temps , welcher feststellt, daßder vormals so blühende französifcheSüd -'
früchtenhandel durch das Aufhören eines
regelmäßigen Schiffsverkehrs zwischen Frankreichund England seinem völligen Ruin entgegengeht .Der Tenips sagt, daß den französischen Südfrüchtenund Blumen die Märkte Belgiens und Deutschlands
schon seit Monaten verschlossen sind . Nun können
sie infolge der Anwesenheit der deutschen Untersee-
boote im Aermelkanal den letzten ihnen verbliebenen
Markt , nämlich England , nicht mehr erreichen und
verfaulen an Ort und Stelle .

*
Berlin , 23 . April . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Kopenhagen : Der schwedische
Dampfer „ Baltik " ist gestern in Göteborg
eingetroffen , nachdem er längere Zeit von den Eng -
ländern festgehalten worden war , die von der Lad-
nng ungefähr 2500 Tonnen Oel und Speck einbe-
hielten . Auch der Dampfer „ Forsvik " ist jetzt von
den Engländern freigegeben worden .

London , 23. April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Auf
eine Anfrage über die härtere Behandlung
britischer Offiziere durch die Deutschen
antwortete im linterhause P r i m r o s e : Die Re-
gierung hat der amerikanischen Botschaft mitgeteilt ,daß eine Untersuchung über die Behandlungder Gefangenen von deutschen Unterseebooten an-
gestellt werden könnte, wenn die Deutschen dasselbe
Zugeständnis bezüglich der Behandlung der briti -
jchen Offiziere machen würden .

London , 23. April . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Lloyds inoldet. daß die D e u t f ch e n in der Nordseeden norwegischen Dampfer „ Brillant "
auf dem Wege von Sarpfborg nach London auf -
brachten.

* «

Geschosse mit betäubender Gaswirkung .
Berlin , 22 . April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns ge-
schrieben : Den 22 . April 1915. An einer Wer-
öffentlichung von 21 . d . M . beklagt sich die englische
Heeresleitung darüber, daß deutscherseits „entgegenallen Gesetzen zivilisierter Kriegfijhrung " bei der
Wiedereinnähme der Höhe 60 südöstlich von Äpern
G e s ch o s s e, die beim Platzen er st icke n deGaseentwickeln, venvendet werden seien. Wie aus den
deutschen amtlichen Bekanntmachungen hervorgeht,gebrauchen unsere Gegner seit Violen Monaten
diese Kriegsmittel . Sie sind augenscheinlich der
Meinung , daß das , was ihnen erlaubt fei . uns nicht
zugestanden werden könne. Ein solche Auffassung ,die in diesem .Aiege ja nicht den Reiz der Neu -
heit hat, begreifen wir besonders im Hinblick dar.
auf . daß die Entwickelnng der deutschen Chemie -
Wissenschaft es uns natürlich gestattet , v i e l w i r k -
f a m e r e Mittel einzusetzen als der Feind — kön-
nen sie aber nicht teilen . Jnr übrigen trifft die Be¬
rufung auf die Gesetze der Kriegsführung nicht zu.

Die deutschen Truppen verfeuern keine „Geschosse ,
deren einziger Zweck ist, erstickende oder giftige
Gase zu verbreiten " (Erklärung in Haag vom 9.
Juli 1899) und die beim Platzen der deutschen Ge-
schösse entwickelten Gase sind , obschon sie sehr viel
unangenehmer empfunden werden als die etwa der
gewöhnlichen französischen, russischen oder englischen
Artilleriegeschosse, doch nicht so gefährlich wie diese.
Auch die im Nahkampf von nns verwendeten Rauch-
entwickler stehen in keiner Weise mit den „Gesetzen
der Kriegführung " in Widerspruch. Sie bringen
nichts weiter als die Potenzierung der Wirkung ,die man durch ein angezündetes Stroh - oder Holz-
bündel erzielen kann. Da der erzeugte Ranch auch
in dunkler Nacht deutlich wahrnehmbar ist , bleibt
es jedem überlassen, sich seiner Einwirkung recht-
zeitig zu entziehen.

„Die Zeit ist noch nicht gekommen."
Berlin , 23 . April . Die Daily Mail meldet aus

Newyork , wie dem Berliner Lok .-Anz . aus Kopen¬
hagen berichtet wird , iwfe der amerikanische Oberst
Honse an die a m t l i ch e f r a n z ö f i f ch e S t e l l e
eine Anfrage über die Möglichkeiten der
Einleitung von Friedensverhandlungen
richtete und die Antwort erhielt , daß die Zeit für
die Vorlegung eines derartigen Vorschlages noch
nicht gekommen sei . Der Abschluß des Krieges
im gegenwärtigen Augenblick würde das Ziel der
Verbündeten , die Vernichtung des preußi -
s ch e n M i l i t a r i s m u S , durchkreuzen.

Der neue österreichisch -ungarische Landsturm.
Wien , 23 . April . (Straßb . Post .) Von den

neuen Landsturmklassen sollen die Ge -
dienten bis zum November , die ungedienten Land-
sturmpflichtigen noch später einberufen werden.

Nene Ar -neennterschleife in Frankreich.
Berlin , 23 . April . Eine Meldung des Berliner

Tagebl . ans Mailand besagt : In der französischen
Intendantur ist ein nener skandalöser
D i e b st a h l aufgedeckt worden . Ein Korporal ver-
kaufte mit einigen Helfern aus den Militärloger -
hänsern in Villefrance große Mengen von Lebens-
Mitteln an »erschiene Hotels, die ihrerseits einen
sckstvunghaften Handel mit diesen Waren trieben .
In einem Hotel wurden allein für 8000 Francs
Waren beschlagnahmt. Eine Anzahl Verhaftungen
wurde vorgenommen .
England und Japan schon am 30. Juli 1314 kriegs¬

bereit.
Wien , 22 . April . (W.T .B . Nicht amtlich . ) Die

Neue Freie Presse schreibt : In dem trefflichen ,
zur Aufklärung der Amerikaner berechneten Buche
des Konsuls Ernest Ladwig (Cleveland ,
Ohio ) über „A u st ri a °H u n g a r y am d t h e
dar " (Oesterrach -Ungarn nnd der Krieg ) wird die
angesehene amerikanische Zeitschrift Saturday
Evening Post als Quelle zitiert , daß schon am
31 . Juli eine ganze Anzahl englischer O s f i -
ziere aus Garnisonen an der Pacific - Küste
von Newyork nach England reisten in Befolgung
eines dringenden Befehls des engUschen Kriegs¬
ministeriums . Dazu bemerkt Ladwig : Um in der
Hochsaison Newyork auf einem atlantischen Dampfer
verlassen zu können , mußten -die Herren die Plätze
einige Zeit vorher belegt haben ; aber selbst wenn
man annimmt , daß es ihnen allen im letzten Augen -
blick gelang , Plätze zu belegen , selbst dann müssen
sie die Pacific -Küste mindestens eine Woche vor
der Abfahrt aus Newyork , die am 31. Juli statt-
fand , verlassen haben . Am 2 3 . oder 24 . Juli
aber hatte auf dem ^kontinent nieinand eine Ahn¬
ung , daß England in einen Krieg gegen Deutsch-
land eintrete . Ferner hatte die Peking Gazette vom
28 . Juli auS Hankau die Nachricht, daß die Mann -
schaft einiger -dort befindlichen englischen Miwnen -
boote den dringenden Befehl erhielt , sich nach
Hongkong und Waiheiwei zu begeben als Bemann -
ung bezw. Ersatz für einige Panzerkreuzer und
Schlachtschiffe. Die Peking Gazette meldete , daß
am 30 . Juli das Kaiserliche Tel ^ raphenamt in
Tientsin Verlautbarte , das Kabel zwischen Schanghai
nnd Tfchifu sei außer Betrieb . An diesem Tage
kamen keine Meldungen aus Berlin an . Ans ost-

Iwei Kartage im Kelde.
Von einem basischen Feldgeistlichen .

Herrlicher Frühlingssonnenschein und kalter Nord
stritten miteinander , als ich am Gründonnerstag
früh die hl. Kommunion den zwei barmherzigen
Schwestern gereicht und meinen Wagen bestiegen
hatte , um zu der Mannschaft von N . hinüberzu -
fahren . Als ich vor der Kirche hielt , standen schon25 Mann ans dem etwas entfernten X . da . Sie
wollten die hl . Sakramente empfangen : denn ihre
Ofterbeicht hatten sie schon am ersten Fastensonn -
tag gemacht: darum kämen sie heute nochmals und
zwar aus eigenem Antrieb . Die Nachzügler von
N . gesellten sich auch dazu . So gab es schon zutun . Statt um 8 Uhr begann der Gottesdienst eben
später . Zuerst hielt ich den Braven eine Predigtüber das Leiden Christi : dann folgte die Kom -
mnnionmesse . Dabei ministrierte ein Wehrmann ,der feit seinen Knabenjahren den Altardienst nicht
mehr geübt hatte. Aber es ging und er war hinterher
nicht wenig stolz, daß „ er es noch fertig gebracht
hätte "

. „ Düster sank der Abend nieder "
, mit diesem

Liebe begannen sie den schlichten Kirchengesang. Die
Orgel schwieg aus zwei Gründen , erstens war keine
da, zweitens hatten wie niemand , der das kleine
Harmonium spielte . So sangen die Tapferen , wie
es sein soll am Gründonnerstag , ohne Musikbegleit -
ung . Klappern hatten wir auch keine. Glocken-
geläute ist überhaupt verboten , sodaß wir nach der
Richtung immer Kartage haben.

Nach dem Gottesdienst nahm ich in Eile das
Frühstück, denn ich mußte um halb 11 Uhr in A.
sein . Ich hatte noch 25 Minuten für die 6 '.Kilometer
Entfernung . Da konnte es ohne Verspätung nicht
abgehen. Ich hatte mit meinem Nachbar verabredet,
daß er das Hochamt und ich die Predigt halten
würde . Wer zuerst ankommt , soll anfangen . Ich
bekan? eine Viertelstunde Verspätung nnd mein
Mollege noch etwas dazu.

In A lagen angenblickli<d £ eile eines aus der
Vordersten Front zurückgezogenen Regiments . Die

Tapfern sollten wieder einmal einen feierlichen Got -
tesdienst haben. Ein badischer Abgeordneter , der
als Offizier im Regiment stand , führte die Mann -
schaft in die Kirche. Eine gewisse Ehrfnrcht erfaßte
mich , als ich vor den Männern sprach , die nun seit
Monaten Tag und Nacht deni Tod ins Auge ge»
sehen, die so Manchen braven Kameraden ins Grab
gebettet , nicht missend, wann und wo der Tod auch
ihnen ein Plätzchen in fremder Erde anweisen
werde.

Während des Hochamtes drängten sich viele an
meinen Beichtstuhl . Wir hatten noch zu tun, als
die Kameraden sich zum guten Teil entfernt hatten .
Unter ihnen kniete auch ein Offizier am Tische des
Herrn und gab ein herrliches Beispiel .

So war 's über 12 Uhr geworden , als ich die Kirche
verließ . Ich plauderte noch ein wenig mit dem
badischen Landtagsabgeordneten über die badische
Heimat : dann gings im Wagen wieder ins Ovar -
tier zurück, um dort noch etwas Lazarettpastoration
auszuüben .

Am Karfreitag mußte ich auf die hl. Funktionen
verzichten. Ich fuhr hinaus und hielt an drei zen-
tral gelegenen Orten Predigt nnd Kreuzwagandacht.
Der schlichte Karfreitagsgottesdienst machte nicht
minder Eindruck, wie die hl . Zeremonien daheim.

Es war selbstverständlich, daß in diesen Zeitkauf -
teil „der Kreuzestrost " das rechte Thema für den
Feldprediger abgibt . Wie sollte der Soldat tirtt
seinen Lieben daheini schließlich Trost suchen und
ihn finden können, als eben im Kreuze : in cruce
vita , in cruce salusl

Der badische Landtagsabgeordnete erzählte mir ,
wie im lschützengraben mancher wieder beten lernt ,
der vorher wenig mehr an Gott gedacht , er erzählte
aber auch von der Hilfe Gottes nnd sein letztes
Wort war : Wir gehen , wohin die Pflicht ruft : Gott
ist überall ! Dieser tiefgläubige Sinn hat mir im¬
poniert nnd den Herrn mir lieb und wert gemacht.
Gott schütze und führe ihn ! (Nr . 2087 .)

asiatischen Blättern geht hervor, daß England
und Japan ungefähr am 3 0. Juli
kriegsbereit waren . Das englische Ge -
schwader war in Waiheiwei am 28 . Juli zu-
sammengezogen , das französisch « am 1 . August
in Haiphong .

Der Srieg im Grient.
Die adriatische Frage .

Konstantiiiopel , 22 . April . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die Polemik der russischen und der italienischen
Presse über die adriatische Frage wird auf-
merksani verfolgt , denn man sieht die Forderung
der russischen Presse , an der Küste derAdria
slawischen Einfluß zu erlangen , als ge-
eignet an , den Italienern die Augen zu
öffnen über ihre wahren Interessen und über die
Politik , die sie zu befolgen haben. Tasvier - i-Efkiar
sagt am Schluß eines ausführlichen Artikels über
diesen Gegenstand : Die Größe der slawischen Ge -
fahr ist in die Augen springend . Darum glauben
wir . daß Italien nicht länger zögern wird eine
Richtung einzuschlagen, die darauf hinausgeht , diese
Gefahr zu beseitigen .
Eine Besprechung des frauzöfische» und des englischen

Marineministers .
Paris , 23 . April . (W.T .B . Nicht amtlich .) Marine -

minister Angagncnr ist von seiner Reise durch
Nordsrankreich, auf der er mit Win fton Chnr -
ch i l l zusammentraf , nach Paris zurückgekehrt .
Angagneur erklärte einem Vertreter der Agence
Havas , daß die Zusammenkunft den Zweck hatte,
die Lage «der verbündetenFloiten auf das
genaueste zu besprechen . Die Lage sei durchweg
günstig . Das französische Publikum habe keinen
Grund , iiber «die Dauer der Operationen in den
Dardanellen beunruhigt zu sein . Die fran-
zöfische Marine habe niemals gedacht , daß die Be-
zwingung der Meerengen ohne lange Vorbereitungen
durchgeführt werden könne, aber sie habe immer
mehr geglaubt und sei mehr denn je davon über-
zeugt , daß dos Unternehmen in den Bereich der
Möglichkeit gehöre. Binnen kurzem werde das von
der öffentlichen Meinung gewünschte Ziel erreicht
sein. (Abwarten !) Man könne ohne Indiskretion
hinzufügen , daß die Mittel , die geeignet feien,
dieses freudige Ereignis zu beschleunigen, den Haupt -
sächlichsten Gegenstand der Besprechungen Au -
gagneurs und Churchills gebildet hsaben.

Gransamkeite» der Russen.
Klmstantinopel , 23. April . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Der Tanin veröffentlicht genaue Angaben seines
Kriegskorrespondeiiten in Erzerum iiber von den
Russen gegen die m u s e l m a n i s ch e Bevöl¬
kerung in Grenzortschaften des Kankaufs und
der türkischen Gebiete , insbesondere in Ardt , Ala -
gusuz , Kepeirk, Velibaba verübte Grausam¬
keiten . Er knüpft daran die Bemerkung : Die
Schilderung dieser Grausamkeiten bildet ein wür -
diges Seitenstück su der in Oesterreich -Ungarn und
Deutschland veröffentlichten Zusammenstellung von
ähn ! ick>en Grausamreiten , die von den Russen an
den deutschen Grenzen und in Gauzieu und der
Bukowina begangen worden sind .

*
Berlin , 23 . April . Wie dem Berliner Lokalanzei -

ger aus Konstantinopel gemeldet wird , kaufen die
Engländer griechische Transport »,
d a m p f e r auf . Sie fanden so 6 Dampfer nach
dem Hafen Mudros ' wo sie für etwaige Truppen -
transporte verwendet werden sollen .

Berlin , 22 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Voss. Ztg . meldet ans Athen : Nach einer Meldung
ans Leinnos sind viele englische D a in p f e r
voll mit Verwundeten von den Tarda -
nellen in Mudros eingetroffen , nahmen dort andere
Verwundete an Bord und sind nach A l e x a n -
d r i e n abgefahren .

Letzte Rachrichten .
Ais Kattung Italiens .

Rom , 22 . April . Der Corriere d 'Jtalia bemerkt
in einer Besprechung der Verhandlungen im gestri-
gen Ministerrat : Die auswärtige Politik lieferte
notwendigerweise Material , das einer genauen
Prüfung zn unterziehen war . Die Alarurnach -
richten iiber das Scheitern der Verhand -
langen Italiens mit den Zentralmächten find, wie
aus guter Quelle versichert wird , d u r ch a u s
phantastisch , und die Meldungen über abge-
schlössen« Verhandlungen mit dem Dreiverband sind
mindestens verfrüht .

Militärische Woßncchmen in Japan .
London . 22 . April . Die Morning Post meldet

(laut Franks . Ztg .) aus Japan vom 13. März :
„ In diesem Augenblick scheinen die Verhandlungen

zwischen Japan und China auf einem toten Punkt
angelangt zu sein , aber eine teilweise Mobil -
m a ch n n g ist befohlen worden , und während der nächst-
folgenden Tage werden die Streitkräfte Japans in China
und Korea verdoppelt werden . Truppen kommen täglich
von Japan in die Mandschurei , nach Tsingtau , Korea und
Nordchina . Am 10 . März erhielt das 73 . Infanterie¬
regiment in Hiroshima Befehl , sofort nach Nordchina ab-
ziehen . Die 11 . ArineMvision von Shikoko hat den
Befehl erhalten , eine starke Abteilung nach Tsingtau
zu entsenden , während die gesamte 17. Armeedivision
von Okoyama nach der Mandschurei entsandt worden ist.
Die 10. Armeedivision von Himeji und die 4 . und 5.
Armcedivision von Osaka stehen gleichfalls für die Ueber -
siihrung nach China bereit , und eine gleiche Betriebsam -
herrscht in den Armeezentren von Kokura und Tokio .
Diese Streitkräfte sollten offenbar die Truppen in Tsing -
tau . der Mandschurei , Tientsin , Hankau und Korea ab -
lösen . Aber nun ist neuerdings befohlen worden , daß
diese Truppen an ihren Standplätzen verbleiben , so daß
also die Verstärkungen die vorhandenen japanischen
Streitkräfte in China und Korea verdoppeln .

Eine ähnliche Betriebsamkeit herrscht seit einiger Zeit
bei der Marine . Zwei Geschwader sind von Japan
abgesandt worden , augenscheinlich nach den chinesischen
Gewässern . Die Regierung erklärt offen , daß , wenn
China nicht nachgebe, Japan gezwungen sein werde , e n t-
scheidende Schritte zu tun . Eine tveitere be-
merkenswerte Tatsache ist. daß der KricgSminister und

der Chef des Generalstabs mit dem Kaiser m
kaiserlichen Wintervilla in Hayama sich beraten '
ein Borgang , der nur dann ^ stattfindet , wen »
kriegerische Aktion in Betracht gez. « .
Die öffentliche Presse macht absolut kein Geheimnis i
aus , daß die Regierung die Absicht hat , ®
zwingen , den Forderungen Japans zuzustiin « •
Man wird sich erinnern , daß die gleiche Politik gegen
Korea angewandt worden war , als es sich widerspe «! „
zeigte , und den Erfolg dieser Politik kennt jedecinan

Dersclnedene Nachrichten .
Erfurt , 22 . April . ( W .T .B . Amtlich .) Bei der

fahrt des Personenzuges 413 in den Bahnhof Oberwew >
^

entgleisten heute an der Einfahrtsweiche drei -P .
sonenwagen , wovon einer umstürzte . Verletzt ! '
drei Personen schwer und etwa 15 leichter. Der o
kehr wird eingleisig aufrechterhalten . Eine Unters ^
ung ist eingeleitet . ,,xBreslau , 21. April . (W .T .B. Nicht amtlich -)
zahlreicher Teilnahme von Berufskollegen aus allen
len der Provinz ist am vergangenen Sonntag nachl» iu>
der Verband der schlesischen Presse
verband im Reichsverband der deutschen Proste , ®
Breslau ) gegründet worden . Der Verband , der '
heute schon annähernd 60 Mitglieder zählt , verein B
alle politischen Richtungen der hämischen Presse .

Berlin , 22. April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die ^liner Stadtverordnetenversammlung wählte heute ■<*
sozialdemokratischen Stadtverordneten Bruns soft c '
stimmig in die Berliner Schuldeputatio n . .

Bolßswirtschast , Handel und Aerkehr .
! sell -

w v ~ ~ V V, * V* W ~ l-V QtVVt - - ; (TW})!'dende verteilten , können auch in diesem Jahre kc, n* .der.de ausschütten . Ohne Abschreibungen ist .
diesem Jahre ein Verlust von 96 067 Mark ( ' • '
100 G51 Mark ) entstanden . Diese ungünstige Enttvicku" ^
hat hauptsächlich der Krieg verschuldet .

Berlin , 23 . April . ( W .T .B . Nicht amtl . ) Börse » ,
st i m m u n g s b i l d. Der Geschäftsverkehr an der '
war heute im allgemeinen ruhig . Am Jndustriemarkt bevo
zngte man chemische Werte , die auf Käufe festlost^
Auch schwere Montanpapiere waren um Bruchteile

'
Laurahütte und oberschlesische Kokswerke gefragt . Ltw«
lebhafterer Handel entwickelte sich im deutschen (? rvol
Handel . Die sogenannten Konjunkturpapiere waren u> '
verändert . Für heimisch ? Anleihen erhielt sich
ändert lebhaftes Interesse . Besonders gefragt war '
Sprozentige Kriegsanleihe . Ausländische Dcv ' I^
schwächer. Geldsätze unverändert .

Wetterbericht des ZlcntralbüroS für Meteorologe
und Hydrographie von , 33 . April lVi ?»

Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum ,^ ^^ ^Uj 4-V4.UW (Ii In tili IJv titV- Vij *l t-MU III «yvUi . Uli** | /j.
über Nord - und Ostsee lagert , bis zu einem Depression ^
gebiet ab , das sich jenseits der Alpen befindet , sich
weit über diese nach Norden hin bemerkbar macht .
Ausnahme des Nordw ' stens , wo es heiter ist . regnet e » •"
Deutschland bei sehr tiefen Temperaturen . Eine wc?e» . .
lich günstigere Gestaltung der Druckverteilung und W 1
der Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten .

WittcrungLbeobachtnngeu vcr Meteorologisch ^
Station KarlArube.

April
Baro¬
meter
Iii Ol

Ther¬
mo¬

meter
C

äffe«
litte

ti \T
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Bw».

Mnd

22 . Nachts 9'« II . 749,4 8,7 5,8 68 AO

23 . Morgen? 7" 11. 748,0 4,7 5,4 84 NO

22 . Wittags 2" U. 747,6 7.9 5,5 69 NNO

hi«

bedcckt

Z- «
tit

darauf , olge» d«» Nacht 4,5.
Niederschlagsmenge des 23 . April 7' 6 früh 0. 1 ^

Wasserstand des Rheins am 23 . April
Schusterinsel 257, gestiegen 31 ; Kehl 325 . gest ' ^

4 ; Maxau 483 , Stillstand ; Mannheim 429, aesticgc "

KM . 51 Slcfan SarlsM :
Am nächste » Tountag , den 2 .? . Llpril ,

Gesellenhaus, Sophienstraße 58 :
iu,

Wiederholung unserer
Theatercwffühmng

„Deutschland über
von A . Buschmann .

Schauspiel auZ dem Anfange des großen WeltlriegeS
und zwar : nachmittags 3 Uhr für Kinder »

ab - iidL ' /s9 Uhr für g0 j ,
Eintrittspreise für Kinder : Riserviertcr 4 : g. icht r-l-rm-ri l

AbeadvorNev:mg - Reservlerter4 .]0 j .
1 Platz L0 ^ , Platz 60 -! , ^

Zu zahlreichem Besuche labet ein
Der Präses

B . Kaiser ,

Preuss. - südd . Klassenlose ^
Listen vierter Kl &ssn timl crl .iiitlich wie b '

_ fet »6
Lose zur füijfteu Haupt « untl Sc «jt :3as

Kauf!tue
Mark 25 .—

Ludwig _
Cirossh . Bad . l,otterieein » e

^ ^
Kfcbc2«tr . U Karlsruhe

Auf ein kanfn « .
iu !tarlsruhe wird ein
jüngerer snilltärfrcfer w » *-» * > -»«»Hilfe tutrt*
Un . Arbeiten KM - xleWbewanderte ? . £ rin
im Maschinenschreibe » Aedin ^ »^
erwünscht . Offerte uitt. Ä . Z« 300
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